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Der bıldlıche Buchschmuck des christlichen Ostens weıst,
ZWEel verschledene Grundformen des Autorenbildes auf. Eıner
Darstellungsweise, welche den Autor sıtzend be1 se1ner Schreihbe-
arbeıt, selbst der VON ın  m. ausruhend g1bt, trıtt eiNe solche
gegenüber, die ıh stehend vorführt und 1U  — UÜre das VO  —
ılım gyehaltene Rollen- der Kodexhbuch charakterisiert. Das
direkt VO  u der hellenistischen Kunst rerhte siıtzende Autoren-
bhıld herrscht ın der 1M CENSEFCN Sinne byzantiınıschen urch-
AUuS VO  H Der stehende 1'yp egegne in Hss 31 oriechıischem
Texte HUT selten. nımmt dagegen ıIn der syrıschen und der
ÖNn syrıschen Vorbildern abhängigen armenıschen Buch-
malereı eINeE derartıge Stellung e1In, daß INa  — In ıhm e1iINn 1n
Mesopotamien bodenständiges Motiv VO  am spezifisch OT1leNn-
talıschem Charakter scheint erkennen mussen. Z den
firüher VO  — M1r ın dieser KRichtung geltend gemachten
Denkmälern kKabbuläkodex: Ktschmiadzin-Kvangeliar; em
syrıschen Homihar Sachau I9 Berlın: dem armenıschen
Kvangelienbuch der KöOön1gıin Mlke:;: dem jJakobitischen Miıssale
OC auk Zı Oxford un einem 263/64 vollendeten
armenıschen Tetraevangelium des Königs Lewon I1 ın Jeru-
salem en sıch ın NEeEUCTeEeTr eıt Z W E1 weıtere Nummern
gesellt das och dem der Jahrhundert angehoörende
syrısche SYT 341 der Bibliotheque Nationale Parıs,
mıiıt dessen Minilaturenschmuck Omont* bekannt gemacht hat,

Ite Serie diıeser Zieitschrift V1 49258 ff. in dem Aufsatz En byzantı-
nıscher Buchschmuck des Praxapostolos und SCINE Syro-nalästinensische Vorlage

Peintures de "ancıen testament Aans un manuscCrıt SYVLAQUE du VILe du
Äecle In Fondatıon Fugene 0 Monuments el MNMEMOLVES DUOLLES DÜr * ÄCA-

Aemie des INSCYLYLLONS et helles ettres. VII 909) SA OGN (Taf. V—IX).
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und dıe VO  S Strzygowskı) iın die Forschung eingeführte, 1MmM
Distrikt 'Taron entstandene Replik des Etschmiadzin-Evangelıars
1m Besıtze des armenıschen Patrıarchats Jerusalem.

Die dortige orlechische Patriarchatsbibliothek nthält 7wWel
VO  . den verhältnismäßig wenıgen Beispielen einer Verwendung
des ıldtyps Hre dıe byzantınısche Buchmalereı, die e1
ıh: naherhın be1 eiınem bıldliıchen chmuck des Praxapostolos
verwerten. I)ie altere der beıden Hss., das AY  LOU T äw0u

des 11 Jahrhunderts, habe ich 1n der alten SerJe dieser
Zeitschrıift V1 412— 436 eingehend behandelt und den ın
ihr gebotenen unmıttelbar byzantinischen (018 ON Autoren-
bıldern ZUuU den Apostelbriefen utf eıne syro-palästinensische
Vorlage zurückgeführt. uch den entsprechenden Bılder-
chmuck der dort 413{ 68 DEN beiläufg erwähnten ]Jüngeren
Hs., des N'L.s A ytov Tawov 37 des Jahrhunderts ZENAUCT
bekannt machen, veranlassen mıch nunmehr c1e ]Jüngst VO  am

rehijer XIL 1 92L gemachten beherzigens-
werten Ausführungen PYOPOS de la questiion „Orıent OU

Byzance? 66

Die UrCc Papadopulos-Kerameus JeEpocoAvugitLXY BıßAL0-
UNAN. 199% beschriebene Pergamenths. V  a 55 Blättern
1mMm WHormat VO  am} 0,245 0, 195 ze1gt eınen hochst einfachen
und teılweıse unvollendet gebliebenen ornamentalen Schmuck

Mınıum sSind ir V{9T dem Briefe Arı Karp1anos, D
VOL dem AsEıx6öv TOU XAtTa Matdatov —>  V £0aAyYSALOU
VOTLT der Jo-Hypothesıs und VOTL dem ZuvaEdoL0V TOU

£0ayyEALOD Je eıne Znerleiste, 48 r° NVOT: der .k-Hypothesıis
und VOT der "Ex eoıc XEOAÄALWV TV T OdEEWV TWV
ATOGTOAÄWV Je e1INn einfaches Flechtband, Ar° VOT der Mat-
Hypothesıs e1in etwas reicheres 1erband, ÖT 4Or 78r
und üuber dem Textanfang jedes Kyvangehums e1InNn recht-
eckıges Ornamentfeld mıt Kekzieraten eZwW Anfang des
'Vextes selbhst e]ınNe Arabeskenmitiale gegeben wıeder-

O sıch ang der ÄApg In bescheıdeneren Abmessungen
Fın zıpertes Eitschmiadsın- Evangelıar ın Huschardzan. HFestschrı AUS

Na des 100 jährıgen Bestandes der Mechithartisten-Kongregation In Wıen USW

Wien 1911 525352 (mıt Tafeln).
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der Anfang der Kvangelien gegebene Schmuck Bl WAN
ıst VOTL dem ILık-AesEıx6v e1n Iınıen- und Punkteornament
schwarz um rOot, BL 4r° VOTL der k-Hypothesis e1INn Band-
ornament schwarz ausgeführt. ist VOorT en
der Spitze der katholischen stehenden ‚J o-Briefen für eınen
mıt demJen1ıgen der Kvangelienanfänge gleichartigen Schmuck,

VOT dem Jak-Brief {Ur e1Nn J1erband, VOTrT

dem om- Brie für eıne chmale Zierleiste der eın KHlecht-
band der Raum ireigelassen.

In schroffem Gegensatze e]ıner olchen fast dürftigen
Eıiınfaec  eıt stehen dıe Tel neben den nfängen VO  e} Jak
Petr un Jud den ext unterbrechenden ganzseıtıgen Autoren-

darstellungen, dıe durch Pracht un Schönheıt der Ausführung
D4 dem V orzüglichsten gehören, W as dıe griechische Patrıar-
chatsbibhothek ‚Jerusalem Anl erken der Buchmalereı
besıtzt. In vornehmer uhe un (+eschlossenheıt en sich
dıe (+estalten der eılıgen Schriftsteller hne jede Hınter-
grundsstaffage VO  - Golderund b Eın arbıiges Ornament
zert en dıe Biıldfäche abschlıießenden schwarzen Rahmen
Die Nımben sSind AI lılafarbene Kreıse, dıe Beıischrıften In
leuchtendem Rot gegeben. Diıie übrıgen Details sind der tol-
genden Beschreibung entnehmen.

Bl Jakobus der Herrenbruder. Vgl VTaf. 11
0,164 0,122 Im zahmen violettes W ellenornament. Der

Sandalen, blaue HW aunıka uneılıge steht auf dunkelgrünem Boden
hellrnıolettes Pallıum machen se1INE Kleidung A U  N Haar un spıtzer
art. VO  S ursprünglıch brauner WHarbe begınnen ETSTFAauUCN., Das vVvOoOxn
ıhm gehaltene uch hat roten Schnitt und edelsteinhesetzten old-
einband. Beischrift beıiden Seıten des Hauptes I 1AKOBO
AAEA®GOC KY

Bl Der Apostel Petrus. Vgl 'Ta 11 e
0169 0,119 Im Rahmen violette Kette ovaler (+ebilde mıiıt

zı1egelroten Punkten Der Apostel steht auf blauschwarzem Boden.
Seine Kleidung besteht AUuS Sandalen, dunkelbrauner Tunika un heller
braunem Pallıum. Das volle Haar un der kurze runde art sınd

ährend dıe Rechte den ede-fast, hıs völligem W eıß ergraut.
KESTUS macht, hält dıe Iınke eıne weıße Rolle RHechts VO aupte
dıe Beischrift I1LETPOc
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BL B5 V° Der Apostel Judas.
478 O; 118 Im Rahmen violettes Mäanderornament. Idıe

Frontalfigur des Apostels steht auf schwarzblauem Boden Sandalen,
eıne Tunıka, deren Farbe zwıschen Rosa un ıla lıegt, un e1INn hell-
grüneSs Pallıum bılden se1Ne Kleidung. Das Haar un der spärliche
art sınd rötlich-braun. Er hält e1in geschlossenes Buch mıt TOtem
Schnitt und edelsteinbesetztem Goldeimband. Beıischrift beıden
Seiten des Hauptes: 10OYAAc

Wiıe ich schon O be]l erstmaliger Krwähnun diıeses
Bilderschmuckes hervorhob, berührt sıch erselbe zunachst
gegenständlich engsten mıt demjenıgen des Vat
des oder 1 Jahrhunderts, dessen VO e1ssel! beider
nıcht samtlıch ın Abbildung bekannt gemachten TEl Mını1a-
turenblätter als chmuck gleichfalls des Praxapostolos DAaal'-
WEe1ISE uüukas und Jakobus, Petrus un Johannes, Paulus un
Judas 'T’haddäus q,Is stehende Frontalfiguren vorführen. HKor-
ell stehen der Jerusalemer Hss och naher dıe stehenden
Kvangelıstenbilder elner kleinen Gruppe VO  m Tetraevangelien
der gyleichen Kpoche. Ziu den TEl früher VO  a} MIT nach Beıssel
(zeschichte der Evangehenbücher IN der erstien Hälfte des Mattel-
alters Anm namhaft gemachten Ghedern derselben
dem, WenNnn uch erst VO  a spaterer Hand etwa des Jahr-
hunderts, auf 464 datierten Parıs. O, dessen Kvangelisten-
bılder urc dr e2 un a h e3 tarbıg publiziert Sınd;
dem ach (+ardthausen 1MmM TE 095 entstandenen Sinazt. 204
dessen Minilaturen neuerdings durch KöOöni1gl. Hoheit Her-
ZOS Johann Georg Sachsen* abgebildet wurden, un
dem Vat qr 56 ist och das Wıener xemplar e0
9Äl) hinzuzufügen, AUuSs dem /Strzygowski5 anläßlich des s e

F  Vaticanische Miniaturen. Freiburg i 18593 'Vaf. X A
Les Aarts somntuarres. Tome Parıs 15558, auf Nr SR der Uu1l-

numerierten 'T’afeln
Hıstoire des Arts ındustriels MOYEN Age et A ’Enoque de la VENALSSANCE.

Album. T’ome Parıs 18564 "V’af. LXXAXLV.
Das Katharınenkloster AM SINAL. Jieipzig ü12 W at Abb _ SR

Dreıi der sechs Darstellungen auch schon VOLN Miıllet publizıert hel Miıchel
Histoire de V’art denurs les LEMPS chretiens 210; D83f Sämtlıche ın Anzıfe
nahmen VO  S Kondakov ın der Sammlung der Üliches photographiques der
(Collection chretienne el byzantıne des autes KEitudes unter Ia

X 351 Abb 5B
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menıschen Kvangelienbuches AUS Taron das Markus  att 2bD-
gebilde hat urchweg siınd 1er dıe Kvangelısten einzeln
auf Jje eiıner Seite gegeben w1e dıe Briefautoren der TE
rusalemer Hs., un uch der für dıie letztere charakteristische
Übergang VON der frontalen ZULF Frofilarstellung ist wenıgstens
teılweıse beobachten‘!

Wiıe steht 1Un das Verhältnis ZU syrıschen Orjent
be]1 dieser YahzZen Serie ogriechischer Hss mi1t gyanzseıtigen
Autorenbildern 1m stehenden JIypus”? Die ffenbar uch
auf dem byzantınıschen Boden ursprüngliche frontale Fassung
edeute das FYesthalten elnes {Ur das STehende Autorenbild
der syrısch-armenischen Kunst geradezu kanonıschen Prinzips.
Die paarweılse Darstellung des Vat G7 12085 hat 1n Rabbulä-
kodex, Ktschmiadzın-Kvangeliar un: der AUS dem Distrikte
'T’aron stammenden KReplik des letzteren Seitenstücke, dıe S1e
als echt orjentalısch erscheinen lassen. Wenn 1mM Sinaaıt. 20A4
gleichfalls ganzseıtıge Mınılaturen M1U der Darstellung Christi
EeZW. der Muttergottes An der Spıtze elner uch dıe KEvan-
gelistenbilder umfassenden el ıe Hs eroffnender orsatz-
bılder erscheinen, 1eg uch 1es DaNZz ıIn der ichtung
des urc Rabhbüläkodex und Ktschmiadzin-KEvangehar kennt-
ıch werdenden irühchristlich-mesopotamischen Kvangelien-
buchschmucks Auf den Zusammenhang des Ornamentalen
In Parıs. und Vındob T’heol Gr 9Äl) mıt dem nıcht-
griechischen Orment hat Strzygowski hıngewıesen. Angesıichts
VOI em dem kann gyeWl keinem Zweifel unterliegen, daß
WIr ın den stehenden Autorenbildern unserer sechs grieCchl-
schen Hss i1konographisch e1nNn Element orjentalıscher erkun

erblıcken en Von Hause AUS der eigentliıch byzantı-
nıschen uChAhMalereı Temd, ist diese HForm des Autorenbildes
in ıhnen ebenso gyut W1e In A ytov 1 awou 4.7 AUS einer Ab-
hängigkeit VO  S irühchristlich-syrischer Kunst erklären.

Ziu d1iesem rgebnis steht ber reilich der stilistische

So 1n Paris. Gr Z be1 Matthaeus und Johannes,
A 351 Sachlich vgl auch schon Kleimarmenısche Minıaturen-

malereı 16  - Veröffentlichungen der Unwersitätsbibliothe ıN T’übıngen
321.)
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Befund ın eınem starken Wiıderspruch. Wie dıe Minilaturen
des Sinart. 904 ach dem treffenden Urteile Herzog Johann
Georgs' „sehr oroßzüg1g 1n der Auffassung“ „NOoch dıe
antıke Kunst“ „gemahnen“, leht uch ın den schonen
(z+estalten VO  — Aytov T’aAeou 3°{ durchaus hellenıscher ((Üe1ist
Stilistisch kommen diıese Schöpfungen des Komnenenzeıitalters
7zweiıtellos ehbenso entschieden VO  H Hellas her, als ihr ıkono-
oraphischer Lyp 1ın orjentalıscher Hinterlandskunst wurzelt.
Sıie erscheinen MIr a IS e1nNn lehrreicher eleg afür, In wel-
chem T bestimmte Erscheinungen der byzantınıschen
Kunst, unter verschıedenen Gesichtspunkten betrachtet, gleich-
zeit1ig echt: or:entalısch und echt hellenistisch seın vermogen.
Ich meıne, 108028  e mußte derartıgen Erscheinungen egenüber
sich mehr und mehr VO  S der Unmöglichkeıt überzeugen be-
züglic des Byzantıinıschen einer exklusıyen Beantwortung
der Hrage: Hellas der Orient? 11n einen der 1m anderen
Sınne gelangen. IN1IC mıt eıner En bloc-Antwort, w1e
S1e Miıllet miıt seınem „ByYzance et NON ’Orient“ dem „Orjent
der Byzanz?“ Strzygowskıs entgegenstellte, werden sıch dıe
VON dem letzteren ch dem (+ebiete der Kunstgeschichte des
chrıistlichen Ostens ın Fluß gebrachten Fragen AUuS der Welt
schaffen lassen. uch dıe neuerdings  von ertaux‘ VOTI'-

geschlagene Unterscheidung zwel]ler getrennter Ströomungen
innerhalb ‚©  c  ler byzantınıschen Kunst, eıner mönchisch-orjenta-
ischen und eıner höfisch-hellenistischen, dürite keine end-
gültıg befriedigende Lösung bedeuten AÄAus der Vermählung
orjıentalischer und hellenistischer W e1se hervorgegangen, hat
jene Kunst vielmehr alg (+anzes STLETSs eıne vorwiegend Orlen-
talısche und e1INe andere yorwıegend hellenistische Seite auf-
gyewlesen, und WwIird dıe STEISs wiederkehrende Aufgabe einer
W ürdigung jedes einzeiInen iıhrer Denkmäler bleıben, festzu-
stellen, welchen un eınen wIe starken Anteıl er ıhm e1INeET-

. der Orijent nd andererseıts Hellas hat

304314
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